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79-
Urfprüngliche

Form .

80.
Polfterartige

Form .

Fig - 75 -Eine eigenthiimliche Art folchen Schmuckes findet
fich an den Säulen des Artemis -Tempels zu Ephefos , bei '
welchen die Schäfte am unteren Ende mit einem mit
Figuren in flachem Relief gefchmückten Bande umfchloffen
find (Fig . 75 41

) .

2 ) Bafis .
Bei kurzem , gedrungenem Schafte mit ftarker Ver¬

jüngung erfcheint feine Unterfläche genügend breit , um
einen foliden Stand zu fichern , und es wird fomit diefelbe
unmittelbar auf den Unterbau gefetzt . Bei fchlankem Schaft
dagegen verlangt das Auge eine Verbreiterung deffelben
auf der Standfläche oder eine Verbindung mit derfelben
durch einen befonderen Unterfatz , welcher Fufs oder Bafis
der Säule genannt wird . Die urfprünglichen Formen der
Säulenfüfse find offenbar aus Scheibenformen , die auf der
Drehbank hergeftellt wurden , hervorgegangen . Die wag¬
rechten Einziehungen , Riefen und Rundftäbe können keinen
anderen Urfprung haben , als den eines faft unwillkürlichen
Ergebniffes der Herftellungstechnik . Doch liegt in der
vollkommenen Ausbildung derfelben der Ausdruck einer
elaftifchen Wirkung , indem durch die Einziehungen die
Kraft in der Scheibe concentrirt erfcheint und diefe fo dem
Drucke des Schaftes durch ihre Spannung entgegenwirkt .

Den nämlichen Ausdruck haben die polfterartigen
Formen , deren feitlich ausquellende Maffe durch ftarkes
Riemengeflecht zufammengehalten wird . Eine folche Polfter -
form wird Torus oder Pfühl genannt . Gewöhnlich werden
folche Formen doppelt über einander gefetzt und hierbei
die beiden Polfter durch eine Scheibe mit einer Einziehung ,
den Trochylus , von einander getrennt (Fig . 76 ) . Das
untere Polfter wird etwas gröfser gehalten , als das obere ,
um eine allmähliche Verftärkung der Bafis nach abwärts
zu bewirken . Der Schaft wird mit der Bafis durch eine
hohlkehlenartige Verbreiterung verbunden , die nach unten
in ein ftarkes Plättchen endigt , dem noch häufig ein Rund -
ftab beigefügt wird.

Um die feinen Formen der Bafis zu fchiitzen , werden
diefelben durch eine untergefetzte quadratifche Platte , die
Plinthe , über den umgebenden Fufsboden erhoben . Diefelbe wird in den fpäteren
Formenbildungen als ein nothwendiger Beftandtheil der Bafis betrachtet .

3 ) Kapitell .
81 . Als eigentlicher Kraftmeffer der Säule erfcheint der Kopf oder das KapitellFunction , derfelben . Conftructiv ift es zunächft beftimmt , den Uebergang aus dem runden

Säule vom Tempel der Artemis
zu Ephefos 41) .

es zunacmt beltimmt , den Uebergang
Schaft zur ebenen Unterfläche des darauf ruhenden Baukörpers zu bilden . Es ift
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